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3dj wagte einen Hebelgriff. Der rote 3eiger fpringt
oon 30 auf 60 Milometer. Bodj ein Hebelgriff- Ergebnis:
90 Kilometer.

3d) rafe bie fünfte Hîmtbe. Hören tarnt id) itid)ts utebr.
Sie madjen ibre Hdnbe boi)I. Sic brüllen. 3d) brülle
aud): „Halt's mi auf! Halt's mi auf!"

Sedjfte Bunbe. Sie fechten mit öeu Häitbeit Hebel«
Heilungen in bie Hüft. 3d) überlege. ©rwifdje id) bie SBremfe,

wirft es mid) mit 90 Kilometern aus ber SBahn.
Siebente Burtbe. Die Hänbe tlantinern fid) im Strumpf.

3d) ntarfiere: 3dj will ja gar itidjt runter.
Sh, ad)te Bunbe. 3d) Hänge bleid) im Babgeftell. 3d)

mattiere: Brad)tooll, Minber, berrlid), biefer Huftzug.
Sh, neunte Buitbe. Malter Sdnoeih bricht aus. 3d)

erfrantpfte eilt flädjeln: Dod) wunberbar, wenn ber (Seift
bie robe 9Bafd)inenfraft fiegreid) beljerrfcbt-

3ef)iite Bunbe. SBerbiffenfjeit: Sßolleit bod) mal feben,

wer es länger aushält, biefes Baffelftinftier ober id)?
3wölfte Bunbe. Allgemeine Sßurfdjtigteit in ber Bid)«

tuiig, wo id) meine ftfreuitbe oermute: 3d) babe 3eit, id)

babe eine DJienge 3eit • • •

Ob freilief) ber geehrte Hefer auch fo oiel bat — alfo
fiti*3 uiib gut, ba ich nicht nachgab, bie Biafdjiite aud) nicht,
tat es bas Benzin. (Segen Htbenb, um bie breiunbfiinfjigfte
Bunbe herum, war es erfdjöpft. Stöbnenb puffte bie 9Ba«

febine aus. 3d) fdjlotterte oon ihr herunter. Blit ber lebten
Straft mattierte ich noch einen Dritt: „SBie id) fagte, Srcuitbe,
iibcrbriiffig bin ich ihrer"

$Iuô ber politifc^cn $Boct)e.

Der SB e r I i n e t SB e r t r a g.

Unter biefem Bauten wirb ber eben oon Dr. Strefe«
mann unb beut ruffifdjeit Botfdjafter Mreftinsfi in 'Berlin
unteqeidjnete bcntfd)=ruffifd)c SBertrag iit ber (Sefdjid)te fünf«
tig genannt fein. Bad) ber anfänglichen SBerbliiffung bat
nun bie Disfuffion über ben SBertrag auf ber ganzen Hinie
eingefebt. Die Diplomatie ift nod) îurûdfljaltenb mit ihren
Mommentaren. Dr. SBenefdjs SBorftoh in ber Bidjtung auf
beit Artifèl 16 unb 17 ber Bölferbunbsfahung beantwortete
Dr. Strefemann mit ber Bote an Mreftinsfi bei Anlah
bes Hrïuitbenaustaufcbes. Diefcs politifcbe Dofument ift oon
aröhter SBebeutung unb bürfte nod) Anlah 311 grunbfäb«
lidjen Auseinanberfehungen im Sdjofjc bes SBölferbunbes
geben. Sie ftellt in brei Buitftett feft, bab 1. ber Berliner
SBertrag ein 3nftrument bes fîriebens fein will, 2. bas
SBölferbunbsftatut burd) ben SBertrag nicht berührt wirb,
infofern nicht „int Bahnten bes SBölferbunbes irgenbweldje
SBeftrebungen beroortreten, bie im SBiberfprudj mit jener
grunblegenbeit f^riebensibee einfeitig gegen Sowietrufelanb
gerichtet fittb", unb benen Dcutfdjlanb mit allem Bacfjbrud
entgegentreten würbe; 3. bie Ariifel 16 unb 17 ber SBölfer«

bunbsfahuttg über bas Sanftionsoerfabren fteben nicht im
(Segenfati 311 ber im SBerliner SBertrag oon Deutfcblanb bc«

obadjteten Bolitif; benu hier ift oon einem Angriffsfrieg
ber Sowiets gegen einen britten Staat bie Bebe, unb bei
ber Qrntfdjeibung ber fjrage, ob Btifjlanb iit einem _be«

ftimmten Salle ber Angreifer fei ober nid)t, wirb Deutfdj«
lanb oon feinem SBeto ffiebraurf) machen, wenn gegen Bub«
lanb falfdje Befdjulbiguitgett erhoben würben; übrigens eut»

fdjeiben über bie Orrage, in weldjent Blähe Deutfd)lanb int
fonfreten Salle imftanbe wäre, an einem Sanftionsoerfabren
gegen Btifjlanb teilzunehmen, bie 001t ber beutfdjen Be=

gierung in ihrer Bote 00m 1. Dezember aufgehellten SBor«

behalte.
StBie man fieljt, ift bie Hage, bie fid) aus biefer „Stlar«

ftellung" betreffeitb beut Sanftionsoerfabren ergibt, nod)

feineswegs äbgeflärt. Bicfjt befriebigt fittb natürlid) bie

Staaten, über beren Stopfe hinweg fid) bie beibett ©roh=
oölfer bie Hänbe gercid)t haben. Die Bolen befürchten eine

neue Deilung; fie feben fid) ifoliert, oon SIBefteuropa im

Stidje gelaffen. Hlud) bie Bumänen fühlen fid) bebroht-
Die beffarabifdje tarage ift nad) wie oor bas Dautofles«
fdpuert über beut Oftfrieben, unb bie Bumänen fönnen trotj

eingangsportal der großen IT!o|dxc in Isfahan.
(Stifctjee nuä ÇOtittelpol^EV „ißecfienflug".)

alter Anftrengungett für ihre heutigen ©rettîeit feine Sid)C«
rungen erlangen, ©rft fürzlid) haben bie Staliener wohl
gweuttbfdjaftëbeteurimgen mit ihnen auggetaufdjt, aber für
Beffarabien wollen aud) fie feine ©arantien übernehmen.
Dazu fontnit bie uttgarifdje ffiefahr, bie jeber3eit 3itr afuten
Strife ober girr 3uut Striege werben fann, wie ber Orälfdjer«
pro3efj bies mit crfdjrcdenbcr Deutlichfeit offenbart hat.

Anbers ift bie ©inftelluitg ber wefteuropäifdjen Begie«
rungen. Hottbon bot aber momentan bringlidjere Sorgen
als bie unt ben SBerliner SBertrag herum, obfcbou bie halbe
Sffielt biefett als gegen ©itglanb gerichtet beaeidjuet. ©haut«
berlain wirb aber fount in feiner heutigen paffioen Haltung
perharren, wenn feine Begierung erft bie innerpolitifdjen
Schwierigfeiten überwunben haben wirb; benn es fann ihm
natürlich ttid)t gleidjgiiltig fein, wenn ber gefäljrlidje unb
unerbittliche Sfeinb bes britifdjen 3mperittms fid) in
(Europa fidjert, um in Afien bie Hänbe frei 311 befomtnen
für ben Stampf gegen ©nglanb. Aud) Baris hat feine
Stellung sunt SBerliner SBertrag nod) nidjt enbgültig bc<

3ogen. SBrianb hat im gegenwärtigen SBoment fein 3nter=
effe an einer agreffioeit Bolitif gegen Deutfcblanb; beim
noch ift ber triebe in Btaroffo unb in Sprien nidjt gefidjert
unb bas Sinanzproblem bes flartbes nid)t gelöft Darum
fehrt ber fran3öfifdje Bremier aud) in biefer Angelegenheit
beit Optimiften heraus unb fiitbet bie beutfd)=ruffifdje fjreuitb«
fdjaft itid)t anftöfjig. Umfo lebhafter fpridjt fid) bie frau«
3öfifdje Breffe aus 1111b 3war, wie bas begreiflich ift, itidjt
in beifälligem Sinne. fÇiir bie nationafiftifdjen Odetten
genügt bie Datfadje, bah Strefetnaitns SÎBcrf in ganz Deutfd)«
lanb 3uftintmung fiitbet unb 3toar oon ben Momiiiuniften
bis 311 ben Deutfdjnationalen cinfd)liehlid) bie Sozialbemo«
fratic uttb bas 3etttrum. Das ,,©djo be Baris" wirft bie
Srrage auf, ob nun Dcutfdjlanb überhaupt itod) in beit
SBölfcrbunb aufgenommen werben föitne. Hub bas „Deuore"
glaubt annehmen 3U müffen, bafj Dcutfdjlanb gewillt fei,
als Btitglieb bes SBölferbunbes jebe Sanftion gegen Buh«
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Ich wagte einen Hebelgriff. Der rote Zeiger springt
von 30 auf 60 Kilometer. Noch ein Hebelgriff. Ergebnis:
90 Kilometer.

Ich rase die fünfte Runde. Hören kann ich nichts mehr.
Sie machen ihre Hände hohl. Sie brüllen. Ich brülle
auch: „Halt's mi auf! Halt's ini auf!"

Sechste Runde. Sie fechten mit den Händen Hebel-
stellungen in die Luft. Ich überlege. Erwische ich die Bremse,
wirft es mich mit 90 Kilometern aus der Bahn.

Siebente Runde. Die Hände klammern sich im Krampf.
Ich markiere: Ich will ja gar nicht runter.

Stz, achte Runde. Ich hänge bleich im Radgestell. Ich
markiere: Prachtvoll, Kinder, herrlich, dieser Luftzug.

Stz, neunte Runde. Kalter Schweitz bricht aus. Ich
erkrampfte ein Lächeln: Doch wunderbar, wenn der Geist
die rohe Maschinenkraft siegreich beherrscht-

Zehnte Runde. Verbissenheit: Wollen doch mal sehen,

wer es länger aushält, dieses Rasselstinktier oder ich?

Zwölfte Runde. Allgemeine Wurschtigkeit in der Rich-
tung, wo ich meine Freunde vermute: Ich habe Zeit, ich

habe eine Menge Zeit...
Ob freilich der geehrte Leser auch so viel hat — also

kurz und gut, da ich nicht nachgab, die Maschine auch nicht,
tat es das Benzin. Gegen Abend, um die dreiundfünfzigste
Runde herum, war es erschöpft. Stöhnend puffte die Ma-
schine aus. Ich schlotterte von ihr herunter. Mit der letzten

Kraft markierte ich noch eine» Tritt: „Wie ich sagte, Freunde,
überdrüssig bin ich ihrer."

M»».. »»»

Aus der politischen Woche.
Der Berliner Vertrag.

Unter diesem Namen wird der eben von Dr. Strese
man» und dem russischen Botschafter Krestinski in Berlin
unterzeichnete deutsch-russische Vertrag in der Geschichte künf-
tig genannt sein. Nach der anfänglichen Verblüffung hat
nun die Diskussion über den Vertrag auf der ganzen Linie
eingesetzt. Die Diplomatie ist noch zurückhaltend mit ihren
Kommentaren- Dr. Beneschs Vorstos; in der Richtung auf
den Artikel 16 und 17 der Völkerbundssatzung beantwortete
Dr- Stresemann mit der Note an Krestinski bei Anlas;
des Urkundenaustausches. Dieses politische Dokument ist von
grötzter Bedeutung und dürfte noch Anlas; zu grundsätz-
lichen Auseinandersetzungen im Schosze des Völkerbundes
geben. Sie stellt in drei Punkten fest, datz 1. der Berliner
Vertrag ein Instrument des Friedens sein will, 2. das
Nölkerbundsstatut durch den Vertrag nicht berührt wird,
insofern nicht „im Nahmen des Völkerbundes irgendwelche
Bestrebungen hervortreten, die im Widerspruch mit jener
grundlegenden Friedensidee einseitig gegen Sowietruszland
gerichtet sind", und denen Deutschland mit allem Nachdruck
entgegentreten würde; 3. die Artikel 16 und 17 der Völker-
bundssatzuug über das Sanktionsverfahren stehen nicht im
Gegensatz zu der im Berliner Vertrag von Deutschland be-

obachteten Politik: denn hier ist von einem Angriffskrieg
der Sowjets gegen einen dritten Staat die Rede, und bei
der Entscheidung der Frage, ob Ruszland in einem be-

stimmten Falle der Angreifer sei oder nicht, wird Deutsch-
land von seinem Veto Gebrauch macheu, wenn gegen Nutz-
land falsche Beschuldigungen erhoben würden: übrigens ent-

scheiden über die Frage, in welchem Matze Deutschland im
konkreten Falle imstande wäre, an einem Sanktionsverfahren
gegen Nutzland teilzunehmen, die von der deutschen Ne-

gierung in ihrer Note vom 1. Dezember aufgestellten Vor-
behalte.

Wie man sieht, ist die Lage, die sich aus dieser „Klar-
stellung" betreffend dem Sanktionsverfahren ergibt, noch

keineswegs abgeklärt. Nicht befriedigt sind natürlich die

Staaten, über deren Köpfe hinweg sich die beiden Gros;-
Völker die Hände gereicht haben. Die Polen befürchten eine

neue Teilung: sie sehen sich isoliert, von Westeuropa im

Stiche gelassen. Auch die Rumänen fühlen sich bedroht.
Die bessarabische Frage ist nach wie vor das Damokles-
schwert über dem Ostfrieden, und die Rumänen können trotz

iMlgcmgspottiN tier großen Moschee in Isszhsn.
Wischer aus Mittelhol,tee „Persienfluchts

aller Anstrengungen für ihre heutigen Grenzen keine Siche-
rungen erlangen. Erst kürzlich haben die Italiener wohl
Freundschaftsbeteuruugen mit ihnen ausgetauscht, aber für
Bessarabie» wollen auch sie keine Garantien übernehmen.
Dazu kommt die ungarische Gefahr, die jederzeit zur akuten
Krise oder gar zum Kriege werden kann, wie der Fälscher-
prozetz dies mit erschreckender Deutlichkeit offenbart hat.

Anders ist die Einstellung der westeuropäischen Regie-
rungen. London hat aber momentan dringlichere Sorgen
als die um den Berliner Vertrag herum, obschon die halbe
Welt diesen als gegen England gerichtet bezeichnet. Cham-
berlain wird aber kaum in seiiwr heutigen passiven Haltung
verharren, wenn seine Regierung erst die inncrpolitischeu
Schwierigkeiten überwunden haben wird: denn es kann ihm
natürlich nicht gleichgültig sein, wenn der gefährliche und
unerbittliche Feind des britischen Imperiums sich in
Europa sichert, um in Asien die Hände frei zu bekommen
für den Kampf gegen England. Auch Paris hat seine
Stellung zum Berliner Vertrag noch nicht endgültig be-
zogen. Briand hat in; gegenwärtigen Moment kein Inter-
esse an einer agressive» Politik gegen Deutschland: denn
noch ist der Friede in Marokko und in Sprien nicht gesichert
und das Finanzproblem des Landes nicht gelöst- Darum
kehrt der französische Premier auch in dieser Angelegenheit
den Optimisten heraus und findet die deutsch-russische Freund-
schaff nicht anstötzig. Umso lebhafter spricht sich die fran-
zösische Presse aus und zwar, wie das begreiflich ist, nicht
in beifälligen; Sinne. Für die nationalistischen Gazetten
genügt die Tatsache, datz Stresemanns Werk in ganz Deutsch-
laud Zustimmung findet und zwar von den Kommunisten
bis zu den Deutschnationalen einschliehlich die Sozialdemo-
kratie und das Zentrum. Das „Echo de Paris" wirft die
Frage auf, ob nun Deutschland überhaupt noch in den
Völkerbund aufgenommen werden könne. Und das „Oeuvre"
glaubt annehmen zu müssen, datz Deutschland gewillt sei,
als Mitglied des Völkerbundes jede Sanktion gegen Nutz-
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Riza Kban mit (eitlem Stab.
(ätttfcljee auä äfttttetfiol.ier „!|Setfiettf(tta".)

(anb, and) meint es Solen ober Rumänien angreifen toirb,
Bu hintertreiben-

®an3 offen bat ber belgifdje Aufeenminifter Sanber»
oelbc feine Scbenfen gegen ben berliner Vertrag ansgc
fprodjctt. Sinti rueifj, bah bie brei fiocarnontädjte — ob
mit ober ohne ©infdjlufe Staliens, ift aus ben Sielbungen
nid)t erfidjtlid) — bie Angelegenheit befpredjen, um fid)
ein gemeirtfames Sorgeben 31t fiebern. 3nt 3ufaminenbang
bamit mag bie (Berliner Seife bes beutfdjen 53otfdjafters
in Saris ftebeit. 3üie gefagt, bas Sroblem toirb oor beut
(Eintritt Deutfdjlanbs itt ffienf nod) genugfatn bin unb ber
ertoogen toerben.

(Der ffieneralftreif in (E n g I a 11 b.

(Die (Einigung 3tuifd)ett ben ©rubenleuten unb ben ffiru»
benbefiherrt ift nicht gegliidt, unb am Stontag um Stüter-
uadjt ift in gan3 (Englaitb ber ©eneralftreif ausgebrodjett.
SBas bas ettglifdje Solf mit alter ©ntfchiebenfjeit oon fid)
abutebren wollte, obne baf) es Sartei ergreifen wollte, was
es mit ben 20 Stiltionen Sfuttb Stibfibien oerljinbern roollte,
bas ift nun gari3 unoermuteterweife bod) SBirflidjfeit ge»
voorben: ber Serfeljr ftebt ftilt, bie fretnben baben flud)t»
artig bas fianb oerlaffeu, bie Sjotels finb wie ausgeftorben;
bie 3toei Slillionen ffirubenleute finb mit ben lebten 3ügen
nad) öaufe gefahren; weitere Stillionen oon Arbeitern wer»
bett, gezwungen buret) bie Sïoblenuot, bie fabrifett oertaffett
ntüffen, wenn fie es itidjt fdjon aus Solibarität getan ha»
eben. (Die „Drtpelalliance", ber 3ufamtneufd)(uf) b.r ©ruhen»
teilte, Stetallarbeiter unb CEifenbabner, gibt bent ©eneral»
ftreit eine Straft, bie für (Englanb fataftrophale folgen ha»
ben tann. 3roar redjnet man in bürgerlichen Greifen auf
einen rafdjen 3ufantmenbrud) bes Streifs; bas fianb fei
auf brei Stouatc hinaus mit Srennfobte oerforgt, unb
inaffeubaft ntelben fid) freiwillige 311 Arbeitsleiftungen an;
natürlich bat bie Segierung Stititär 3ur Aufredjterbaltung
ber Orbnung aufgeboten. (Die Arbeiter aber glauben, min»
beftens fünf SBodjen lang aus eigener Straft aushalten 3"
tonnen, für längere (Dauer bes Streifes fteben ihnen Unter»
ftübungsgelber bes Snteruationalen ©ewerffdjaftsbunbes in
Ausfidjt. So ftettt fid) momentan bie fiage als wenig oer»
trauenerwedenb bar. Die Scgierung Salbwin ift in be»

brängter finge. Sie bat hiebt bie nötige (Energie ge3eigt,
um bfe Situation 311 retten. Unb bod) wäre bie Stöglid)»
feit 00311 oorbanbeit gewefert. (Es lag ein ausführlicher 23e=

rieht ber Unterfudjungsfommiffion oor, ber bie Stittet unb
S3ege 3ur fiöfuttg ber frage angab. Die ©rubenleute waren
im (Recht, wenn fie für bas fiobnopfer, bas fie 3" bringen be»

reit waren, bie©arantie berSeuorganifation ber©ruben oer»

langten- Unb wenn bie ©rubenbefiber biefe Seu»
organifation nicht burd)fübren wollten ober tonnten,
fo hätten fie eben ber oon ber paritätifdjen Stommif»
fion üorgefdjlagenen Sationalifierung 3uftintmen foi»
ien. Statt energifd) in biefer Sidjtung 311 arbeiten,
lief) 23albwin bie Dinge bis 3itr ©eneralftreifbrobung
gebeiben, unb als biefe ausgefprodjen war, machte er
bie Angelegenheit 3ur Srefiigenfrage unb ftellte ein
Ultimatum. Sun gebt ber Stampf, ber eigentlich oon
feiner Seite gewollt ift, weil er bent fianbe nur fdja»
ben fantt, hart auf hart. (Er fann ben Stonferoatioen
Die Stacht foften. Satiirlid) ladjt fid) Stosfau ins
fäufteben unb glaubt fchon, bie bolfdjewiftifdje Seoo»
lution ins fiaub bes (Erbfeinbes oerpflan3t 311 haben,
womit es fid) wohl wieber einmal fdjwer ocrrechnet
haben bürfte-

3 u r D b r 0 n b e ft e i g u n g S i 3 a .3 b a n s.

Am 25. April letjtbin bat in Serfien bie Strö»

nung bes neuen Sdjafjs ftattgefunben. Si33a .3ban
Sehlewi ift eine oricntalifdje So c r r f ch e r g c ft a 11, wie fie
im Suche ftebt. 3m februar 1921 uollfüljrte biefer
fübne perfifdje Stofafenoffhier, ber oon einfachen

Sauernieuten abftammt, bett Staatsftreid) gegen ben
englanbfreunblicben Sreutier Separabar. 3n ber folge er»

nannte unb ftürste er Stinifter, amtete felber in oier Sti»
nifterien als Striegsminifter unb übernahm fdjlieblidj felbft
bie Segieruitg.

Sein (Ehrgeh ging aber weiter. Schott oor anbcrttjalb
Sohren oerfudjte er beit Sloitardjeu 311 ftürsen. Adjtneb
Sdjal), ber feit 1909 ben Stöuigstitcl trägt, aber bie Stacht
nie in ben Sjättben hatte, weilt feit 1923 in Saris, wo er
fid) oergnügt unb Serfien Serfien fein läf3t. Sott feiner
Seite hätte Sha Stfjan feinen SSiberftanb erfahren; ber
27iäl)i'ige Sdjaf) begehrte anfdjeinenb gar nicht mehr nad)
Serfiett 3urüd3ufebren. Aber bie perfifdje ffieiftlidjfeit hielt
ant Königtum feft, weit fie fürchtete, unter einer Sepubtif
ihren ©influfs uitb ihren Aeidjtum 311 oerlieren. Sha Sthau
erreichte bann fein 3iel bod). (Er feljte Adjnieb Sd)af) ab
unb mad)te fid) 3Uin Sräfibenten ber Sepublif. Aber bem

perfifdjen Solf ift anfdjeinenb bie monard)iftifdje Staats»
form angemeffener als bie republifanifdje. SBenigftens lief;
es ohne SMberftanb gefchehett, baf) Sha 3ban bett oer»

waiften Dhron felbft beftieg. Die Strönuitg gefdjafj unter
feierlichfeiten, bie man fid) natürlich itt aller orientalifdjer
Sïadjt oor3ufteIlen hat. Der Dhron felbft fol! über unb
über mit (Ebelfteincn bebedt fein unb ben foftborften öerrfcher»
fit) bor DBelt barftellen. -cli-

Zur Cbronbeftelgung Riza Kbans.
Jim 25. flprll Icljtbin fand In Ceberan die feierliche Krönung Riza Kbans
zum König oon Perfien (tatt. Der tbronfaal im Palaft in Ceberan mit dem

leoftbaren Cbron, dem teuerften der Welt.
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Ki7,a Khan mit seinem Stab.
sKlischee aus Mittelhol,;er „Persienflttg",)

land, auch wenn es Polen oder Rumänien angreifen wird,
zu hintertreiben-

Ganz offen hat der belgische Außenminister Vander-
velde seine Bedenken gegen den Berliner Vertrag ausge
sprachen. Man weih, das; die drei Locarnomächte — ob
mit oder ohne Einschluß Italiens, ist aus den Meldungen
nicht ersichtlich — die Angelegenheit besprechen, um sich
ein gemeinsames Vorgehen zu sichern. Im Zusammenhang
damit mag die Berliner Reise des deutschen Botschafters
in Paris stehen. Wie gesagt, das Problem wird vor dem
Eintritt Deutschlands in Genf noch genugsam hin und her
erwogen werden.

Der Generalstreik in England,
Die Einigung zwischen den Grubenleuten und den Gru-

benbesihern ist nicht gegluckt, und am Montag um Mitter-
nacht ist in ganz England der Generalstreik ausgebrochen.
Was das englische Volk mit aller Entschiedenheit von sich

abwehren wollte, ohne das; es Partei ergreifen wollte, was
es mit den 20 Millionen Pfund Subsidien verhindern wollte,
das ist nun ganz unvermuteterweise doch Wirklichkeit ge-
worden: der Verkehr steht still, die Fremden haben flucht-
artig das Land verlassen, die Hotels sind wie ausgestorben;
die zwei Millionen Grubenleute sind mit den letzten Zügen
nach Hause gefahren,- weitere Millionen von Arbeitern wer-
den, gezwungen durch die Kohleuuot, die Fabriken verlassen
müssen, wenn sie es nicht schon aus Solidarität getan ha-
eben, Die „Tripelalliance", der Zusammenschluß d.r Gruben-
leute, Metallarbeiter und Eisenbahner, gibt dem General-
streik eine Kraft, die für England katastrophale Folgen ha-
den kann. Zwar rechnet man in bürgerlichen Kreisen auf
einen raschen Zusammenbruch des Streiks,- das Land sei

auf drei Monate hinaus mit Brennkohle versorgt, und
massenhaft melden sich Freiwillige zu Arbeitsleistungen an;
natürlich hat die Regierung Militär zur Aufrechterhaltung
der Ordnung aufgeboten. Die Arbeiter aber glauben, min-
destens fünf Wochen lang aus eigener Kraft aushalten zu
können. Für längere Dauer des Streikes stehen ihnen Unter-
stühungsgelder des Internationalen Gewerkschaftsbundcs in
Aussicht. So stellt sich momentan die Lage als wenig ver-
trauenerweckend dar. Die Regierung Baldwin ist in be-

drängten Lage, Sie hat nicht die nötige Energie gezeigt,
um die Situation zu retten. Und doch wäre die Möglich-
keit dazu vorhanden gewesen. Es lag ein ausführlicher Ve-
richt der Untersuchungskommission vor, der die Mittel und
Wege zur Lösung der Frage angab. Die Grubenleute waren
im Recht, wenn sie für das Lohnopfer, das sie zu bringen be-
reit waren, die Garantie der Neuorganisation der Gruben ver-

langten. Und wenn die Grubenbesitzer diese Neu-
organisation nicht durchführen wollten oder konnten,
so hätten sie eben der von der paritätischen Kominis-
sion vorgeschlagenen Nationalisierung zustimmen sol-
len. Statt energisch in dieser Richtung zu arbeiten,
lieh Baldwin die Dinge bis zur Generalstreikdrohung
gedeihe», und als diese ausgesprochen war, machte er
die Angelegenheit zur Prestigenfrage und stellte ein
Ultimatum, Nun geht der Kampf, der eigentlich von
keiner Seite gewollt ist, weil er dem Lande nur scha-
den kann, hart auf hart. Er kann den Konservativen
die Macht kosten. Natürlich lacht sich Moskau ins
Fäustchen und glaubt schon, die bolschewistische Revo-
lution ins Land des Erbfeindes verpflanzt zu haben,
womit es sich wohl wieder einmal schwer verrechnet
haben dürfte.

Zur Thronbesteigung Niza Khans,
Am 25. April letzthin hat in Persien die Krö-

nnng des neuen Schahs stattgefunden, Nizza Khan
Pehlemi ist eine orientalische Herrschergestalt, wie sie

im Buche steht. Im Februar 1921 vollführte dieser
kühne persische Kosakenoffizier, der von einfachen

Bauernleuten abstammt, den Staatsstreich gegen den

englandfreundlichen Premier Separadar- In der Folge er-
nannte und stürzte er Minister, amtete selber in vier Mi-
nisterien als Kriegsminister und übernahm schließlich selbst
die Regierung,

Sein Ehrgeiz ging aber weiter. Schon vor anderthalb
Jahren versuchte er den Monarchen zu stürzen, Achmed
Schah, der seit 1909 den Königstitel trägt, aber die Macht
nie in den Händen hatte, weilt seit 1923 in Paris, wo er
sich vergnügt und Persien Persien sein läßt. Von seiner
Seite hätte Niza Khan keinen Widerstand erfahren,- der
27jährige Schah begehrte anscheinend gar nicht mehr nach

Persien zurückzukehren. Aber die persische Geistlichkeit hielt
am Königtum fest, weil sie fürchtete, unter einer Republik
ihren Einfluß und ihren Reichtum zu verlieren, Niza Khan
erreichte dann sein Ziel doch. Er setzte Achmed Schah ab
und machte sich zum Präsidenten der Republik, Aber dem
persischen Volk ist anscheinend die monarchistische Staats-
form angemessener als die republikanische. Wenigstens ließ
es ohne Widerstand geschehen, daß Niza Khan den ver-
waisten Thron selbst bestieg. Die Krönung geschah unter
Feierlichkeiten, die man sich natürlich in aller orientalischer
Pracht vorzustellen hat. Der Thron selbst soll über und
über mit Edelsteinen bedeckt sein und den kostbarsten Herrscher-
sitz der Welt darstellen, -ab-

Nur chronbesteigung ki!a Khans,
Km ZS. KprII iehthln sand In Leheran cl!e feierliche Krönung kiza Khans
imm König von »ersten statt, 0er chronsaai Im Palast In veheran mit dem

kostbaren chron, dem teuersten der weit.
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